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R e g i e r u n g s -  u n d  B a u r a t  W e d o w ,  B e r l i n

Die Flucht aus Berlin  setzte schon um d ie  Jah rhunde rt
wende ein und ist se it Kriegsschluß s tänd ig  im W achsen 
begriffen. Sie ist v e ra n la ß t durch d ie  zunehm ende A b 
neigung gegen  das W o h n e n  in de r M assenm ietskaserne, 
durch den a llgem e inen  Land-, Licht- und Lu fthunger und 
durch d ie  übe rteue rten  W ohnungsm ie ten  in fo lg e  der 
hohen B odenren te  in den Innenbez irken . H ie rzu  komm t 
die W o ch e n en d b e w e g u ng  und d e r P a rze lle n ka u f als 
Flucht in d ie  Sachw erte. D ie A uss ied lung  m acht an den 
kom m unalpolitischen G renzen  nicht ha lt. Bis zu e iner, 
ja e ine inha lb  S tunden E ntfernung (die 30- bis 40-km- 
Zone) w ird  „g e s ie d e lt"  und Land ge ka u ft. Diese Ent
wicklung w ird  durch P arze llie rungsgese llscha ften  noch 
weiter ge trieben .

In den Jahren 1919 bis 1930 s ind1) in den um liegenden 
sechs Randkreisen rd . 60 000 P arze llen  an E inze lpersonen 
verkauft; an de r U m sied lungsbew egung  sind som it e tw a 
250000 Menschen b e te ilig t. N ach  den in den Schub
laden der G em e inden  lie g e n d en  S ied lungsp länen  können 
noch 2 M illio n e n  M enschen a u f dem durch P lanungen 
erfaßten G e lä n d e  a n g e s ie d e lt w e rde n . T ro tzdem  w e r
den ständ ig  noch neue S ied lun g sp ro je k te  b e a rb e ite t. 
Die A ussied lung ist anscheinend noch längst nicht au f 
dem H öhepunkt a n g e la n g t.

Die Frage, o b  d ie  A uss ied lung  in d ie  Randkreise dem 
freien Spiel d e r K rä fte  zu überlassen ist, kann nicht 
nach rein ge füh lsm äß igen  E inste llungen entschieden 
werden, so lange  Tatsachen v o rlie g e n , d ie  d ie  A us
w irkungen des fre ie n  Spie ls de r K rä fte  als g e fäh rlich  
erkennen lassen.

Die A ussied lung aus de r G ro ß s ta d t b rin g t zw a n g s lä u fig  
kom m unalpolitische S chw ie rigke iten  m it sich: Es sei ein 
Beispiel aus d e r Praxis a n g e fü h rt: In e in e r k le inen Land
gemeinde von  e tw a  600 E inw ohnern  d icht am Rande der 
G roßstadt soll e ine S ied lung  von  e tw a  200 H äusern fü r 
A rbe iter e rrich te t w e rde n , d ie  in B e rline r Industriew erken  
beschäftigt sind. D er S ied lu n g sg e da n ke  ist an sich gu t: 
Die S ied le r so llen nach A nse tzung  a u f de r S te lle  nur 
noch als K u rz a rb e ite r be sch ä ftig t w e rde n  und durch ve r
hältnismäßig re ich liche  Lan dzu la g e  aus d e r B ew irt
schaftung des G ru n d  und Bodens so v ie l an N a h ru n g s 
mitteln fü r  ih ren  e igenen  V e rb rauch  schaffen, d a ß  sie 
den durch d ie  K u rz a rb e it b e d in g te n  Lohnausfa ll trag e n  
können. Durch E in führung d e r K u rza rb e it w ird  d ie  Ein-

') Nach Erhebungen  d es Lan d e sp la n u n g sve rb an d es Brandenburg-

Milte.

Stellung e iner g rößeren  A n za h l von A rb e ite rn  in den 
be tre ffenden  W erken  m öglich. Angesichts de r D auer
a rbe its los igke it e ine ausgezeichnete Lösung in a rbe its 
m ark tpo litischer Hinsicht. A b e r: d ie  G e m e i n d e ,  d ie 
b isher ihren Etat in E innahme und A usgabe  m it M ühe 
und N o t ba la n c ie rte , ist d u r c h  d i e s e n  s t a r k e n  
Z u z u g  i n  i h r e r  L e b e n s f ä h i g k e i t  b e d r o h t .  
M ehre innahm en an Steuern sind kaum vo rhanden , denn:

1. D ie Einkommen- o d e r Körperschaftssteuern fließen  
der G em e inde  zu, in de r de r Betrieb lie g t (Berlin). Nun 
ve rb le ib e n  Berlin z w a r nur e tw a 40 v. H., d ie  restlichen 
rd. 60 v. H. w e rden  nach einem A b zu g  fü r das Reich und 
Land nach einem fes tb le ibenden  Schlüssel an d ie  G e 
m einden ve rte ilt. D ie Zuzugsgem einde  e rh ä lt bei d ieser 
V e rte ilu n g  nach Zuzug de r neuen S ied le r a b e r nicht 
mehr als v o rh e r; denn de r Schlüssel ist ja  der gle iche, 
und —  im ganzen  gesehen fü r  Reich und Land —  sind 
d ie  E inkom m ensteuerte ile  nicht erhöht.

2. D ie Einkom m ensteuer (Lohnsteuer) f lie ß t nur zu einem 
ge ringen  Teile  (28,5 v. H. des G esam tbetrages) an d ie  
W o h n g e m e in d e ; diese e rh ä lt bei V e rte ilung  de r rest
lichen S teuerbe träge  keine höheren Ü berw eisungen, 
tro tz  e rhöh te r E inw ohnerzah l gegenübe r dem —  bei Be
rechnung de r re la tiven  G a ra n tie  zug runde  liegenden  —  
Bevölkerungsstand de r V o lkszäh lung  im Jahre 1925.

3. M ehre innahm en an G rundsteuern sind i. a. be i den 
n ie d rig e n  B odenpre isen, a u f denen d ie  A ns ied lung  be 
ruh t —  und nur e rfo lg e n  kann —  nicht vo rhanden  
o d e r jeden fa lls  nicht in e in ige rm aßen  nennenswertem  
U m fang2).

4. W ohnungsneubau ten , d ie  in dem Ze itraum  von A p r il 
1931 bis M ä rz  1938 errich te t w e rden , sind einschließlich 
des —  e tw a  d ie  üb liche P a rze lleng röß e  überschre iten
den —  G e ländes  von sämtlichen Steuern be fre it.

5. D ie Um satzsteuern in de r Z uzugsgem einde  steigen 
nicht, da  d ie  S ied le r ihren Lebensm itte lbedarf g rö ß te n 
te ils selbst decken, ih ren sonstigen B edarf a b e r —  wenn 
sie ihn ü b e rh a u p t b e fr ie d ig e n  zu können in de r Lage 
sind —  nach w ie  vo r in de r G roß s ta d t decken w e rden . 
Dem M a n g e l  a n  S t e u e r e i n n a h m e n  stehen 
a b e r zw a n g s lä u fig  e r h ö h t e  g e m e i n d l i c h e  A u s 
g a b e n  g e g e n ü b e r; ga n z  abgesehen von den M e h r
ausgaben  fü r  den gem eind lichen m ehr beanspruchten 
V e rw a ltu n g s a p p a ra t (Standesam t, p o lize ilich e r Schutz,

2) Ausnahm en beson ders bei sogenannten „Luxussied lungen" auf 

früher landw irtschaftlich genutztem  G e lä n d e .
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Feuerschutz usw.) ist d ie  G em einde  m it D auerm ehraus
gaben a lle in  schon fü r Schulzwecke be lastet (Besoldung 
neu e inzuste llender Lehrkräfte , G ebäud e u n te rh a ltu n g  
usw.). D abe i sei angenom m en, daß  d ie  A u fb r in g u n g  
der Kosten fü r Schaffung des durch den Zuzug ver- 
an laß ten M eh rbedarfs  an Klassenraum —  Schulneu
bau —  durch d ie  S ied ler bzw . durch d ie  F inanzierung 
bei Errichtung der neuen S ied lung erm öglich t w o rde n  ist. 
H ierzu kommen d ie  e rfahrungsgem äß  unausble ib lichen
—  und an sich durchaus verständlichen —  W ünsche der 
neuen S iedler, d ie  d ie  M ehrhe it in der G em e indeve r
tre tung  anstreben, um so ih re  Forderungen (Anschluß 
an Versorgungsle itungen, Verkehrsverbesserungen usw.) 
durchzusetzen. Da de r Etat schon vo r dem Z uzug nur 
mit M ühe und N o t ba lanc ie rte , w erden  je tz t s t e u e r 
l i c h e  M e h r b e l a s t u n g e n  no tw end ig , unter denen 
in erster Linie d ie  A lte ingesessenen le iden.

W enn  es hiernach schon verständlich ist, daß  sich jede  
G em einde  im V o rfe ld e  Berlins im w oh lverstandenen 
eigensten Interesse gegen jede  Aussied lung aus Berlin 
w ehren muß, so w ird  d ie  Berechtigung zur A b w e h r um 
so mehr anzuerkennen sein, wenn noch in Betracht g e 
zogen w ird , daß  bei lä nge re r E rw erbslos igke it der 
neuen S ied ler gem eindliche W oh lfah rts las ten  entstehen, 
d ie  den G em e indee ta t vö llig  über den H aufen  w e rfen . 
Diese Schw ierigkeiten, d ie  de r Aussied lung en tgegen 
stehen, und d ie  le ide r nicht e inm al dem S ied lungsfach
mann im mer genügend bekannt sind, hemmen na tu r
gem äß die fre ie  Entw icklung; sie können nur behoben 
w erden, wenn f ü r  d a s  v o n  d e r  A u s s i e d l u n g  
e r f a ß t e  V o r f e l d  B e r l i n s  e i n e  Ä n d e r u n g  
d e s  F i n a n z -  u n d  L a s t e n a u s g l e i c h s  e rfo lg t, 
d ie  d u r c h  e i n e  g e s e t z l i c h e  N e u r e g e l u n g  
zu schaffen w ä re . Geschieht dies nicht, müßte d ie  Aus
siedlung inne rha lb  des G eb ie tes der E inheitsgem einde 
vo r sich gehen, deren G eb ie tsum fang  im Jahre 1920 d ie  
heutigen Ausm aße e rh ie lt, um d ie  R andw anderung a u f
nehmen zu können. Das w ä re  a b e r g le ichbedeu tend  
mit e iner Einschränkung der F re izüg igke it, d ie  ge ra d e  
mit Rücksicht a u f d ie  A u flockerungsbestrebungen der 
G roß s tad t bedenklich erscheint und zw e ife llos  auch 
w egen der hohen Grundstückspreise in de r N ähe  der 
G roß s tad t zu e iner Erschwerung der S ied lungs tä tigke it 
führen w ürde .

Die Höhe der G rundstückspreise ist abe r sow ohl inn e r
ha lb  als auch auß e rha lb  G roß-B erlins fü r  d ie  S ied lungs
tä tig ke it von aussch laggebender Bedeutung. D ie S ied
lungstä tigke it geht —  nach dem Prinzip  des geringsten 
W ide rs tandes —  i. a. zw angs läu fig  nach dem b illigsten  
G e lände . Da d ie  Bodenpre ise de r G rundstücke in ve r
kehrsgünstiger Lage und in der N ähe  der vo rhandenen  
O rtskerne höher zu sein p flegen  als in a b g e legene ren  
G eb ie tste ilen , entsteht e ine Z e r s p l i t t e r u n g  d e r  
B e b a u u n g ,  d ie  m it jedem  M on a t zunim m t und im  
E n d z u s t a n d  e i n e  v ö l l i g e  w e i t e s t r ä u m i g e  
V e r p a r z e l l i e r u n g  d e s  g e s a m t e n  B e r l i n e r  
G e b i e t e s  u n d  B e r l i n e r  V o r f e l d e s  —  v ie l
leicht m it Ausnahm e de r R ieselfe lder und e in ig e r a b 
ge legenen und landschaftlich v ö llig  re iz losen G e g e n 
den —  e rw arten  läß t. D ie w en igen  der Erholung de r 
Bevölkerung d ienenden W a ld flä ch e n  usw. in leicht 
e rre ichbare r N ähe  schrumpfen im m er mehr zusammen, 
sie sind je tz t schon an Sonntagen übe rvö lke rt. A b e r 
ganz abgesehen d a vo n : a u f d ie  D auer w ird  d ie  sich
—  fast nach A rt de r niedersächsischen Bauern —  „w e it 
räum ig  e inges ie de lte " Fam ilie, d ie  aus de r G roß s ta d t in 
ein vö lliges  Extrem versetzt ist, in de r d ie  Rückerinnerung

an d ie  „S e g n u n g e n " der großstädtischen Zivilisation 
wach b le ib t, sich ih re r iso lie rten  Lage bew ußt werden- 
d ie  langen und teuren  W e g e  zur Arbeitsstätte  in Berlin 
w erden  m it de r Z e it als Last und fina n z ie lle  Belastung 
em pfunden, so daß  eine rück läu fige  Siedlungsbewegung 
nicht unwahrschein lich sein könnte —  desto isolierter 
b le iben  dann d ie  S ied lungsrud im ente der beiden letzten 
Jahrzehnte . Im üb rigen  stehen den V orte ilen , die der 
S ied le r selbst durch d ie  n ied rigen  Grundstückskosten 
hatte, vo lksw irtschaftliche  N ach te ile  gegenüber-, es 
müssen A usgaben  fü r  Verkehrsverbesserungen,. Heran
füh ren  von V ersorgungs le itungen usw. gemacht werden, 
d ie  bei e ine r Zusam menfassung der Siedlungsentwick
lung e rspa rt w o rde n  w ä re n ; das gleiche g ilt fü r die von 
dem S ied le r selbst au fge w a n d te n  M itte l z. B. für die 
Pflasterkassen, aus denen d ie  Straßen in der Siedlung 
b e fes tig t w erden  so llen ; d ie  a u f ein Sperrkonto ein
gezah lten  Be träge  sind zw eckgebunden und haben fü r 
den K a p ita lm a rk t kaum mehr W e rt als der Spargroschen 
im Strum pf.

Die Schäden d e r end losen Ausdehnung der Miets
kasernen sind le id e r erst nach e iner je tz t wohl ab 
geschlossenen E ntw ick lungsperiode von etw a 70 Jahren 
im le tzten Stadium  e rka n n t; man g ing  wenigstens in den 
le tzten zehn Jahren zum Bau de r „ve re d e lte n " M iets
kaserne über. W enn  je tz t noch im Beginn der Aus
s ied lungsbew egung  d ie  N ach te ile  der bisherigen Ent
w ick lung  e rkann t w erden , so müssen sich a lle  ver
an tw ortungsbew uß ten  Stellen dazu  au fra ffen , diese 
Entw icklung in g e o rdne te  Bahnen zu lenken; geschieht 
dies nicht, w e rden  zw a r nicht w ie  bei dem Miets
kasernenbau hygienische und sittliche Forderungen außer 
acht gelassen, es w erden  a b e r A usgaben aus ö ffent
lichen M itte ln  zu leisten sein, d ie  volkswirtschaftlich 
w e rtvo lle re  V e rw endung  finden  können —  vielleicht 
sogar im Interesse der S tad tlands ied lung  selbst als Zu
schüsse zu Stellen m it g rö ß e re r Landzu lage —  und 
deren Feh lle itung desto schwerer w iegen muß, je ver
a rm te r unser V o lk  ist.

S o lange von den an der Aussied lung selbst Beteiligten 
nicht bew uß t andere  W e g e  beschritten werden, sind 
b ehörd liche  E inw irkungen zu r Zusammenfassung der 
S ied lungs tä tigke it n o tw end ig . D ie gesetzlichen und 
po lize ilichen  H andhaben  haben es bisher nicht ver
mocht, e ine Z e rsp litte rung  der Bebauung um die G roß
s tadt zu ve rm e iden . W enn  es auch möglich ist, 
e ine unerwünschte B ebauung durch Anw endung orts
s tatuarischer Bestim mungen a u f G rund  des Bebauungs
und F luchtlin iengesetzes und des Ansiedlungsgesetzes 
zu ve rh inde rn , so z e ig t d ie  Erfahrung, daß  die behörd
lichen E ing riffe  hä u fig  zu spät kommen und, auch wenn 
sie rech tze itig  e rgehen, a u f den an sich verständlichen 
W id e rs ta n d  de r G rundstückse igentüm er stoßen, d ie ihre 
P arze llen  doch fas t ausnahm slos in der Absicht, sie zu 
bebauen , g e ka u ft haben. D ie behörd liche Einwirkung 
in e inem  d e ra rt von de r A ussied lung erfaß ten G ebie t 
kann nur E rfo lg  haben, wenn sie frühze itige r einsetzt, 
und zw a r schon be i dem P arze llie rungsvorgang selbst, 
das b e d eu te t: d ie  P a r z e l l i e r u n g  o d e r  d e r
G  r u n d s t ü c k s v e r k a u f  m u ß  d u r c h  g e s e t z 
l i c h e  S o n d e r r e g e l u n g  f ü r  d a s  E i n 
f l u ß g e b i e t  G r o ß - B e r l i n s  g e n e h m i g u n g s 
p f l i c h t i g  gem acht w e rd e n 3). G egen Einführung der

3) Für d ie se  R egelung, über d ie  mit den kommunalen Spitzenver
bänden  und in siedlungstechnischen Kreisen w eitgehendes Einver
ständnis besteht, ist u. a . auch der Landesplanungsverband Branden
burg-M itte und d er Ham burgisch-Preußische Landesplanungsverband 
bereits bei den m aßgebenden  behördlichen Stellen eingetreten.
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P arze llie rungsgenehm igung w e rde n  zw e ife llo s  stärkste 
Bedenken g e lte nd  gem acht w e rde n . Doch liegen  d ie  
Nachteile de r b ishe rigen  S ied lungsen tw ick lung  so o ffe n  
für jeden, d e r auch nur obe rfläch lich  d ie  ze rs iede lten  
weiten G e b ie te  um G roß -B e rlin  kennt, daß  anerkann t 
werden muß, so g eh t es nicht w e ite r. Zur Z e it ist es 
doch so. d aß  fas t je d e r G rundstücksbesitzer im V o rfe ld  
Berlins einen Anspruch d a ra u f zu haben g la u b t, daß  
sein G e lä n d e  „au fg e sch lo sse n " w ird  und p a rz e llie r t 
werden kann. V o r a llem  haben  d ie  E igentüm er von 
bisher landw irtscha ftlich  genutz ten  G rundstücken, d ie  
bei der a llge m e in e n  Krise fü r  landw irtscha ftliche  Pro
dukte besonders s ta rk  b e tro ffe n  w e rde n , w enn d ie  
Bodengüte ihres Landes zu wünschen ü b rig  läß t, den 
Wunsch, ih ren Besitz in B au land  zu ve rw an d e ln . Ü be r
legungen, ob  d ie  B ebauung w egen  de r ungünstigen 
Verkehrslage o d e r aus anderen  G ründen  ungünstig  ist, 
werden h in te r d ie  e ig e n e  N o tla g e  zu rückgeste llt; w enn 
sie den V erkau fse rlös  in den H änden  haben, sind d ie  
bisherigen Besitzer z w a r ih re  S orge  los, doch d ie  N o t
lage ist nun a u f den unglücklichen S ied le r übe rtragen , 
der mit e in igen  w e n ig e n  Leidensgenossen a u f w e ite r 
Flur a lle in  sitzt.

Daß die E in führung de r P a rze llie rungsgenehm igung  und 
das Zusam m enhalten d e r S ied lungsen tw ick lung  ein A n 
ziehen der G rundstückspre ise im G e fo lg e  haben w ird , 
ist bei dem überaus g roß en  A n g e b o t an sied lungsre ifem  
und auch fü r  d ie  B es ied lung gee igne ten  G e lä n d e  kaum 
zu befürchten. S o llten a b e r w id e r E rw arten ste igende 
Grundstückspreise d ie  S ied lungsen tw ick lung  beh indern , 
so w ird  le tz ten  Endes nichts anderes ü b rig  b le iben , in 
Erweiterung d e r b ishe r fü r  e ine g e o rd n e te  Aussied lung  
im E in flußgeb ie t G roß -B e rlins  als n o tw e n d ig  ane rkannten  
S onderrege lung des F inanz- und Lastenausgleichs und 
der A u fsch ließ ungsgenehm igung , a l s  d r i t t e  M a ß 
n a h m e  G r u n d l a g e n  f ü r  e i n e  B o d e n p r e i s 
p o l i t i k  z u  s c h a f f e n .  O b  h ie rzu  e ine stärkere  
Besteuerung des W ertzuw achses  ausre ichend sein w ird , 
erscheint z w e ife lh a ft;  je d e n fa lls  w ü rd e  diese den ohne 
eigene A rbe its le is tung  e rz ie lte n  G e w in n  —  de r Besitzer 
der w e rtges te ige rten  G rundstücke —  w e n ig e r erfassen 
können und das a llg e m e in e  Rechtsempfinden am 
wenigsten ve rle tzen , besonders w enn berücksichtig t 
w ird, daß  durch d ie  V erkehrsau fsch ließung , d ie  in erster 
Linie d ie  W e rts te ig e ru n g  de r G rundstücke verursacht, 
die A llge m e in h e it be las te t w ird . D abe i sei d a ra u f h in
gewiesen, daß  im G e g en sa tz  zu dem  soz ia l e ingeste llten  
Deutschland das „ f r e ie "  A m e rika  den W ertzuw achs  vo ll 
besteuert (Eng land zu 50 v. H., Ita lien  zu 25 v. H.). Zu

e ine r w irksam eren B odenp re ispo litik  w ä re  d ie  steuer
liche Bew ertung  de r G rundstücke zu ändern  und der 
K a taste rw ert durch Selbsteinschätzung der fließ enden  
Entw icklung anzupassen, zugle ich w ä re  dam it den G e 
m einden das Recht zu geben, bei zu n ie d rig e re r Ein
schätzung das G rundstück zum Schätzungswert zu 
en te ignen.

D e ra rtig e  gesetzliche Regelungen sind keineswegs neu ; 
sie sind z. T. schon e inge füh rt —  nur le id e r nicht fü r  das 
h ier in F rage stehende G eb ie t, in dem der gesetzliche 
E ing riff nicht aus irgendw e lchen gese llschaftlich-w elt
anschaulichen Ü berlegungen geschehen w ü rde , sondern 
aus der rein verstandesm äßigen Folgerung heraus, daß  
d i e  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  d e r  A u s 
s i e d l u n g  i m  E i n f l u ß g e b i e t  d e r  V i e r 
m i l l i o n e n s t a d t  a u c h  b e s o n d e r e  g e • 
s e t z g e b e r  i s c h e  M a ß n a h m e n  b e d i n g e n  
m ü s s e n .  Zugle ich w ä re  h ierdurch der A n fa n g  ge 
macht, d a s  h e i ß e  E i s e n  d e s  P r o b l e m s  G r o ß -  
B e r l i n  anzufassen., das drinnen und draußen vo r 
lau te r Bedenken unberührt b le ib t, tro tzdem  d ie  N ö te  
d ie  gle ichen sind und S tadt und Land gemeinsam  be
tre ffe n . A lle rd in g s  e rfo rd e rt d ie  Lösung des Problems 
G roß -B e rlin , da ke inerle i V o rb ild e r des In- und Aus
landes e infach übernom m en w erden  können, und da 
es d ie  schw ierigsten Fragen der versch iedenartigsten 
M ate rie n  be rüh rt, e ingehende  V o ra rb e ite n  und einen 
A rbe itsum fang , von dem es frag lich  ist, ob  ihm d ie  be 
hörd lichen  Stellen gewachsen sind ; a b e r auch das dü rfte  
be i de r starken A rbe its los igke it der ge istigen Berufe 
kein H inderungsgrund  sein.

Und noch e tw as: D ie N o t so llte  zusamm enschm ieden; 
statt dessen stellen d ie  be iden G e g ne r —  B e r l i n  (für 
ein G e b ie t m it einem Radius von 50 km, de r a u f 
80 [! ]  km zu e rw e ite rn  beabs ichtig t ist) d rinnen und 
d raußen d ie  u m l i e g e n d e n  G e m e i n d e n  —  
städ tebau liche  P lanungen au f, j e d e r  f ü r  s i c h ;  be
sonders drinnen  deckt man sorglichst den Schleier des 
Geheimnisses übe r d ie  das „A u s la n d "  der Randkreise 
be tre ffe n de n  P lanungen. Indes wächst Berlin über d ie  
30-km -Zone unbeküm m ert und ungeordne t w e ite r. A b e r 
a u c h  g e m e i n s a m e  P l a n u n g s a r b e i t e n  w ü r 
d e n  n u r  M  a k u I a t u r w  e r t h a b e n ,  s o l a n g e  
d i e  G r u n d l a g e n  f ü r  d a s  e i g e n t l i c h e  Z i e l ,  
d a s  d o c h  d i e  D u r c h f ü h r u n g  d e r  P l a n 
a b s i c h t e n  i s t ,  n i c h t  g e g e b e n  s i n d .  Der 
a lte  G rundsa tz  he iß t: G esta ltung  ohne V e rw a ltung
(d. h. auch Beschaffung de r M itte l) ist nicht m öglich.

WIE GESUNDET DAS STRASSENBAUGEWERBE?
D r. - I n g .  Dr .  r e r .  p o l .  B. R e n t s c h ,  F r a n k f u r t  a.  M.

In der Z e it von  1820 bis 1860, als d ie  g roß en  Land
straßen p la n m ä ß ig  a u sg eb a u t und m it e ine r festen S te in
fahrbahn versehen w u rde n , g a b  es ein U nternehm ertum  
auf dem G e b ie te  des S traßenbaues im heu tigen  Sinne 
noch kaum. D ie  g ro ß e n  B a ua rbe iten  w u rde n  von den 
O rganen d e r staa tlichen  B auve rw a ltun g  p ro je k tie r t und 
ausgeführt. E twa von  1840 a b  fin d e n  w ir  h ier und da  
selbständige S tra ß enbauun te rnehm er, d ie  sich aus dem 
Stande d e r Schachtm eister e m p o rg e a rb e ite t ha tten . M it 
dem A u fkom m en und raschen A nw achsen des ne u ze it
lichen, m o to ris ie rte n  V erkehrs und d e r d a m it ve rbundenen  
N o tw e n d ig ke it e in e r d u rch g re ifen d e n  Ä n d e ru n g  und V e r

besserung de r bestehenden S traßenbautechn ik w u rde n  
wesentlich ve rä n d e rte  Verhä ltn isse geschaffen. Je tzt w a r 
es, im G egensa tz  zu frühe r, fast ausschließlich d ie  p r i
va te  In itia tive  der Unternehm er, d ie  d ie  S traß enbau 
technik v ö llig  um gesta lte te  und sie den ve rände rten  und 
so v ie lfach  verstärkten A n fo rde ru n g en  anpaß te . N eben  
den vo rhandenen  S traßenbauunte rnehm ungen w urden  
neue ge g rü n d e t, Baufirm en de r verschiedensten A r t 
w a n d ten  sich dem  S traßenbau zu. A lle  a b e r bem ühten 
sich, a u f schnellstem W e g e  und unter A u fw e n d u n g  e r
heb licher M itte l, V e rfah ren  fü r  d ie  A usfüh rung  neuze it
licher, le is tungs fäh ige r S traßendecken h e ra n zu b ild e n .

899



D ie  H aup tze it d ieser Entw icklung eines neuen S pez ia l
gew erbes fie l in d ie  Jahre 1924 bis 1926. Für d ie  wasser
gebundene Schotterstraße, d ie  bis nach dem Kriege  v o r
herrschte und fü r den e isenbere iften  Fuhrwerksverkehr 
genügende  Dienste le istete, w a ren  außer D am pfw a lzen  
ke inerle i nennenswerte G e rä te  nö tig . Dies änderte  sich 
m it dem Aufkom m en de r neuen V erfahren  von G rund  auf. 
Es w urde  die Beschaffung, Erhaltung und lau fende  Er
gänzung eines M aschinenparks unerläß lich , K a p ita l w urde  
investiert und mußte ren tabe l ve rw a lte t w erden .

Die Tatsache, daß  dem deutschen S traßenbau um fang 
reiche, ja sogar g e w a ltig e  A u fg a b e n  geste llt w a ren , g ab  
dem sich herausb ildenden G e w erbe  Veran lassung, sich 
mit a llen  Errungenschaften m oderner Technik auszu
statten, um fü r den P roduktionsprozeß  entsprechend ge 
rüstet zu sein. Die Entwicklung der Verhältn isse schien 
dieser E instellung auch recht zu geben, denn in den 
Jahren 1927 bis 1929 w urden  jew e ils  über 700 M illio n e n  
a lle in  im Landstraßenbau a u fgew ende t, ungerechnet der 
g le ich fa lls au f m ehrere hundert M illio n e n  e ingeschätzten 
Umsätze im S tadtstraßenbau. Kein W u n d e r also, daß  
dam it ein A n re iz  zu beträchtlichen K ap ita linvestie rungen 
gegeben w a r, denn in dem stets vo rhandenen  starken 
W e ttb e w erb  um d ie  A u ftra gse rte ilu n g  konnte zumeist 
nur der a u f d ie  D auer m it guten E rfo lgen rechnen, der 
dank seiner technischen Ausrüstung und seiner um fang
reichen praktischen Erfahrung zu besonderen Leistungen 
be fäh ig t w a r. Technische Ausrüstung w u rde  durch la u 
fende  Ergänzung und V ervo llkom m nung des G e rä te 
parkes erre icht, praktische E rfahrung konnte nur durch 
um fangreiche Beschäftigung gesam m elt w e rden . Eines 
w a r durch das andere  be d in g t bei g le ichze itige r ge g en 
se itiger S te igerung.

Die um fangre iche Investierung von K ap ita l fü r m oderne 
Maschinen und d ie  A usw eitung der Betriebe durch stän
d igen  Ausbau schien im H inblick a u f d ie  no tw e nd ig  
w erdenden v ie lfä ltig e n  A rbe iten  fü r  d ie  Anpassung des 
stattlichen deutschen S traßennetzes an den m otoris ierten 
Verkehr kaum irgendw e lchen W ide rs tä n d e n  zu be 
gegnen. Lediglich d ie  B etä tigung der ö ffentlichen  H and, 
d ie  dem P riva tgew erbe  in e inze lnen G eb ie ten  un lieb 
same Konkurrenz be re ite te  und z e itw e ilig  an A usdehnung 
zu  gew innen droh te , w a r f einen Schatten au f d ie  guten 
Aussichten des G ew erbes, fü r lange  Jahre, ja  fü r Jahr
zehnte e rg ie b ig e  Beschäftigung a u f dem G e b ie te  des 
Straßenbaues zu finden.

W a r schon in dem öbe rhandnehm en der Betriebe und 
in  dem ständigen Zuzug b ranche frem der U nterneh
mungen der Keim fü r  e ine kün ftige  ungünstige  G e 
sta ltung der Verhältn isse en tha lten , so w u rde  diese G e 
fa h r  durch d ie  bekannte  W e n d u ng  in de r a llgem einen  
w irtschaftlichen Entw icklung beträchtlich geste igert, bis mit 
dem nahezu vö llig e n  A bstoppen  a lle r S tra ß e n b a u tä tig 
keit seit M itte  des Jahres 1931 ein Stadium  der Krise 
■auch in dem jungen, lebensfrohen und le istungsfäh igen  
S tra ß e n b a u ge w e rb e  e in tra t. Der G esam tau fw and  in 
H öhe von jew e ils  e tw a 1 M illia rd e  in den Jahren 1927 
bis 1930 g ing  a u f e in ige  hundert M illio n e n  im Jahre 
1931 zurück, um in diesem Jahre, von den neuerd ings 
aus dem A rbe itsbescha ffungsprog ram m  der Reichs
reg ie rung  zu e rw artenden  M itte ln  abgesehen, a u f den 
tie fen  Stand eines Bruchteils des G esam taufkom m ens der 
K ra ftfah rzeugs teue r zu sinken, im besten Falle a lso 
150 M illio n e n , von denen in e inze lnen  Ländern be träch t
liche Teile  zu Verzinsungs- und T ilgungszw ecken der 
S traßenbauan le ihen  frü h e re r Jahre a u fge w e n d e t w e r
den müssen.

Betrachtet man d ie  Lage des S traßenbaugew erbes kri
tisch, so w ird  man b a ld  erkennen, daß  zw ei Faktoren 
fü r das W ie d e ra u fle b e n  dieses W irtschaftszw eiges von 
aussch laggebender Bedeutung sind : B e s c h ä f t i -

g u n g s m ö g l i c h k e i t u n d  B e t r i e b s s a n i e r u n g .
Von be iden  soll h ie r kurz d ie  Rede sein. 

B eschäftigungsm öglichkeiten
Die e rzw ungene  U n tä tig ke it w ird , so läß t sich hoffen, 
nur von ku rze r D auer sein. H a t man doch in weiten 
Kreisen und ga n z  besonders be i den maßgebenden 
Stellen erkannt, d aß  der d rohe n d e  V e rfa ll unseres noch 
in den A n fä n g e n  e in e r Um stellung a u f neuzeitlichen Ver
kehr b e g riffe n e n  S traßennetzes e ine g roß e  G efahr für 
d ie  W irtsch a ft bedeuten  w ü rde  und daß  es der Mühe 
lohnt, a lles da ra n  zu setzen, den Schädigungen, die für 
unsere Straßen zu g e w ä rtig e n  sind, be ize iten zu be
gegnen. W ie  d ie  Entw icklung der Lage im Straßenbau 
in jüngster Z e it e rkennen läß t, w ird  in dem Arbeits
beschaffungsprogram m  ein entsprechender Betrag —  zu
nächst hande lt es sich um 100 M illio n e n  —  fü r Straßen
bau be re itgeste llt. Es sind d a rü b e r hinaus Kräfte am 
W erk , d ie  d a ra u f a b z ie le n , d ie  H erausgabe der vom 
K ra ftve rkeh r au fgeb rach ten  Betriebsstoffsteuern fü r den 
S traßenbau durchzusetzen, und wenn es auch noch durch
aus unbestim m t ist, w ann  diesen Bemühungen Erfolg be- 
schieden sein w ird , so d a r f doch d ie  ganze oder te il
weise V e rw endung  d ieser ziem lich beträchtlichen M ittel 
ohne Z w e ife l in abse hb a re r Z e it e rw a rte t werden. Es 
hande lt sich d a b e i um B eträge , d ie  fü r  d ie Instand
ha ltung , fü r Um- und, in gem äß ig ten  G renzen, auch für 
den Ausbau als ausre ichend angesehen w erden können. 
Be träg t nach den neuesten Erm ittlungen des Preußischen 
statistischen Landesamtes fü r  das Jahr 1932, a lso zu einer 
Z e it der Hochkrise, das S teueraufkom m en des deutschen 
K ra ftve rkehrs noch 497 M ill. RM, a lso rund 500 M ill. RM, 
so kann be i e inem  W ie d e ra u fle b e n  der W irtschaft mit 
beträchtlichen M ehre innahm en gerechnet w erden. Be
rücksichtigt man w e ite r, daß  vo r dem Kriege fü r das 
deutsche Landstraßennetz 268 M illio n e n  jährlich aus a ll
gem einen S teuerm itte ln a u fge w e n d e t w urden  und daß 
eine Zuschußleistung aus a llgem e inen  M itte ln  auch künftig 
angeb rach t ist, so stünde zu e rw arten , daß  immerhin ein 
Betrag von w enigstens 700 M illio n e n  jährlich fü r den 
deutschen Landstraßenbau a u fge w o rfe n  w erden könne. 
Es hande lt sich bei diesen E rw ägungen unzw e ife lhaft um 
theoretisch rich tige  G e d an ke n g ä n g e . T rotzdem  w ird  sich 
als zw eckm äß ig  erw eisen, m it den Schätzungen über die 
kün ftig  zu e rw artenden  M itte l vorsichtig  zu sein. Die 
Q u e lle  aus a llgem e inen  Steuerm itte ln  w ird  erst dann 
w ie d e r zu fließ en  beg innen , wenn ein igerm aßen ge
o rdn e te  Verhä ltn isse in de r W irtsch a ft e ingetreten sind 
und das S teueraufkom m en de r Kraftverkehrsw irtschaft 
w ird  tro tz  unablässigen D rängens der am deutschen 
S traßenbau in teressierten Kreise nur allm ählich nach 
M a ß g a b e  der Besserung de r w irtschaftlichen Lage fü r den 
S traßenbau fre ig e g e b e n  w erden . V ie lle icht bedarf es 
vo rhe r sogar noch e iner Um stellung in den Besteuerungs
m ethoden, indem  nach dem M uster e in ige r Staaten die 
sich d o rt gut b e w ä h re n d e  K rafts toffbesteuerung als 
H aupt- und Einheitssteuer, neben g e rin g fü g ig e r Registrier
o d e r Pauschalsteuer, zur E in führung ge langt.

Bestenfalls w ird  fü r d ie  kom m enden Jahre nur etwa mit 
der H ä lfte  des A u fw a n d e s  der Jahre 1927, 1928, 1929 
zu rechnen sein, es sei denn, daß  eine stürmische A u f
w ärtsen tw ick lung  a u f a llen  G e b ie ten  der W irtschaft ein
trä te , so daß  auch d ie  Verhä ltn isse im S traßenbau eine 
überraschende Besserung e rfah ren . Nach Lage der

(Fortsetzung auf Seite 909)
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DIE NEUEN HOCHHÄUSER
AM ALEXANDERPLATZ IN BERLIN

A r c h i t e k t :  P r o f e s s o r  Dr.  P e t e r  B e h r e n s ,  B e r l i n  /  11 A b b i l d u n g e n

H aus B e r o l in a .  Stirnseite und Ansicht g eg en  D ircksenstraße Photo-Werkstatt B. V. G

Um die S chw ie rigke iten  zu verstehen, d ie  be i d e r Um
gestaltung des A le x a n d e rp la tz e s  zu ü b e rw inden  w a ren , 
ist es n o tw e n d ig , sein W e rd e n  zu veranschaulichen. 
Das w ird  (sehr gu t durch d ie  P o rze lla n g em ä ld e  de r 
S taa tsm anufaktu r Berlin  e rm ög lich t, d ie  im Eingangs- 
vorraum e zu r U n te rg ru n db a h n  zw ischen N eue  Kön ig - 
und Landsberger S traße in d ie  W a n d  e inge lassen sind. 
Aus dem ersten G e m ä ld e  w ird  deu tlich , daß  Berlin um 
1730 noch eng e  Festung w a r, das K ön ig s to r ve rm itte lte  
den Z ug a n g  z u r S tad t, d ie  Festungsmauern be fanden  
sich u n g e fä h r an d e r S te lle , w o  d ie  S ta d tb a hn  e rrich te t 
ist. An den K ö n ig sg rab e n  v o r  d e r  M a u e r e rinn e rt noch 
die k le ine S traße , d ie  sich zw ischen dem  neuen G e 
schäftshause B e ro lina  und dem  W a re n h a u s  T ie tz  b e 
findet. Das B ild vom  Jah re  1780 lä ß t erkennen, d aß  d ie  
Stadt übe r den Festungsgürte l h inausgew achsen w a r, 
die C ontre -E scarpe  v o r dem  K ön igs to re  ist zum O chsen
markte g e w o rd e n . 1785 w a r  das T o r bere its  g e fa lle n , 
eine Brücke fü h rte  ü b e r den G ra b e n , und d ie  K ön igs
ko lonnaden nahm en d ie  A nkom m enden  w ü rd ig  au f. 
Um 1830 ha t d e r P la tz  be re its  d ie  Form e rh a lte n , d ie  er 
bis in jüngste  Z e it h ine in  ha tte .

Jenseits des a lte n  S tad tke rnes b re ite te  sich Berlin  riesen
haft aus, d e r V e rke h r s te ig e rte  sich von Jah r zu Jahr, 
er w u rde  durch d ie  e in z ig e  A us fa lls tra ß e , d ie  K ö n ig 
straße, zusam m engeschnürt. D iese Zusam m enschnürung 
des gesam ten, aus den versch iedensten S tad tte ilen  
kommenden V erkehrs  in d e r K ön igs traß e  ha t es b e 
w irkt, daß  d e r A le x a n d e rp la tz  zum  w ich tigsten  V e r

kehrsm itte lpunkte  d e r G roß s ta d t gew o rd e n  ist. Ihn als 
solchen organisch und fü r  d ie  nächste Z e it ausreichend 
um zugesta lten, w a r  d a h e r d ringendes E rfordern is , und 
des Zusam m enw irkens a lle r  K rä fte  b edurfte  es, um d ie  
Fragen e in e r e inhe itlichen und glücklichen Lösung näher
zu führen .

M it d e r D urchb ildung  des S traßenverkehrs m ußte der 
A usbau d e r U n te rg rundbahnen  H and in H and gehen. 
V ie r Linien sind w e ite rg e fü h rt o d e r neugeschaffen w o r 
den, fü r  d ie  d e r A le x a n d e rp la tz  g le ich fa lls  M itte lp u n k t 
ist. W e ite r  w a r  d e r S tadt- und Fernbahrve rkehr e in 
zubez iehen . Für d ie  U n te rg rundbahn  ist fe rn e r w esent
lic h : Es d a r f ke ine d irek te  Überschne idung d e r G le ise  
s ta ttfinden . Das ü b e re in a n d e rle g e n  de r verschiedenen 
Linien m achte a lso ein tie fes E inbohren in den G rund  
n o tw e nd ig . D ie tie fs te  Sohle d e r U-Bahn lie g t 16 m 
un ter d e r S traßenoberfläche . Es w ird  a lso  deutlich, 
w e lche r Z ä h ig ke it es b edurfte , um d ie  m ann ig fach  a u f
tauchenden S chw ierigke iten zu übe rw inden . D ie G ru n d 
gedanken  zu r U m gesta ltung des Platzes ha t d e r S tad t
b a u ra t Berlins, D r.-Ing. M a rtin  W a g n e r, in d e r Zeitschrift 
„D a s  neue B e rlin " (1929, V e rla g  Deutsche B auze itung 
G . m. b. H.) un ter dem T itel „D a s  Form prob lem  eines 
W e lts ta d tp la tz e s "  bekann tgegeben . Diese G e danken  
w u rde n  im H inb lick  a u f den engeren  W e ttb e w e rb  de r 
V e rkeh rs-A .-G . fü r  d ie  U m bauung des Platzes v e rö ffe n t
licht. M it  Ausnahm e von M ies van d e r Rohe b lieben  
a lle  am W e ttb e w e rb e  be te ilig ten  A rch itekten  d a b e i, den 
E ingang zum P latze vom  Innern d e r S ta d t aus durch
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M. 1 : 500

«— S ,3 !

S ch n it t  d u rc h  d en  s c h rä g e n  F lü g e l d es  H a u se s  A le x a n d e r .  Ansichten d er Flügel gegen den Platz zu und gegen den Hof an der Grunerstraße

V/fr/ne

---------------- 7 4 ,5 5 ------------------------------
D i r c k s e n s t r a s s e  I B a h n s e i t e )

O b e n  E rd g e sc h o D g ru n d r lB  d e s  H a u se s  
B e r o l in a , re c h ts  v o m  H a u se  A le x a n d e r  1 :  7 0 0

In den O b e rk e lle r  des H auses 
B ero lina ist ein großes Restau
rant eingebaut. Der Hof des 
H auses A lexan d er ist noch durch 
einen eingeschossigen Flügel

bau für Läden ausgenützt

S c h n it ts c h e m a  m it  I s o l ie r t  l ie g e n d e m  
U n te rg ru n d b a h n tu n n e l 1 : 7 0 0 D irc k s e n s tra s s e  (B a hn se ife )
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1 1 ®

B lick  a u f  d e n  r e g u l ie r t e n  A le x a n d e r p la t z  von d e r G eorgen kirche  aus. Im Hintergründe die  neuen Hochhäuser mit d er Stadtbahn



A u fg e k la p p te s  M o d e ll v o n  d e n  U n te rg ru n d b a u te n  a m  A le x a n d e r p la t z .  L in k s :  D e r  S ta d t-  u n d  F e rn b a h n h o f  A le x a n d e rp la t z .
Die verschiedenen Zugänge sow ie d er unterirdische Verbindungsw eg, d er bis zur G on tardstraße jenseits d er Bahn führt, w erden deutlich

Hochhäuser zu kennzeichnen, ihn dann nach einem 
trap e z fö rm ig e n  Ansätze, de r durch T ie tz  b e d in g t ist, 
ha lbkre is fö rm ig  zu schließen. Die N eue  K ön ig - und d ie  
Landsberger S traße so llten  übe rb a u t w e rden . Die Füh
rung des W agenverkeh rs  um den P latz w a r  dann kreis
fö rm ig  gedacht. Da das Haus Ecke A le xa n d e r- und 
N eue  Königstraße, welches scharf in d ie  gep la n te  Bau
fluch t e inspring t, noch nicht abgerissen w e rden  konnte, 
so mußte d ie  ova le  Form zu r D urchführung komm en, w ie  
sie aus dem h ie r w iede rg e g e b e ne n  Lageplan ersicht
lich ist.

Die B erliner Verkehrs-A .-G . hatte  d ie  a lten G e b äu d e  in 
ihren Besitz gebrach t und, sow e it es fü r  d ie  Tunnelbauten 
no tw end ig  w a r, ab re iß en  lassen. Sie mußte d ie  Funda
m entp la tten und G rundw asserha ltungen  fü r  d ie  ge 
p lan ten  H äuser g le ichze itig  m it den Tunne lbau ten  aus
führen , denn es w a r  nicht a n g ä n g ig , diese durch spä tere  
Fundierung in ih re r H o m og e n itä t irg en d w ie  zu be e in 
träch tigen . H ie rzu  gehörten  d ie  B aup lä tze , a u f denen 
je tz t d ie  H äuser Bero lina  und A le x a n d e r errich te t 
w u rden , fe rn e r d e r le id e r noch b rach liegende  P latz vo r 
de r G eorgenk irche . Denselben A nb lick  hätten d ie  
anderen be iden  P lätze auch geboten , w enn es nicht 
den le itenden Stellen d e r V erkehrs-A .-G . ge lungen 
w ä re , amerikanisches K ap ita l zu r Errichtung d e r be iden  
Hochhäuser zu beschaffen.

Einen Eindruck von den unterird ischen Baulichkeiten g e 
w ä h rt d ie  te ilw e ise  au fgedeckte  M o d e llp h o to g ra p h ie , d ie  
d ie  Führung de r U-Bahnen erkennen lä ß t (s. das Bild oben). 
Es ist e in  ungeheurer, t ie f  ins G rundw asser versenkte r 
Eisenbetonkessel, de r nach den verschiedensten Teilen 
des Platzes G ä n ge  und Treppen an d ie  O b e rflä ch e  a b 
sendet. Von den höherliegenden  Teilen de r U-Bahn 
führen neben den a llgem e inen  T re p p e na n la g e n  auch 
R olltreppen zu den tie fe rlie g e n d e n  G le isan lagen . Es 
w u rden , um jede  g e fa h rvo lle  S traßenübe rque rung  zu 
ve rm e iden , 16 Z ugänge  angeo rd n e t. Besonders sei a u f 
den b re iten  unterird ischen W e g  h ingew iesen, d e r zu den 
A usgängen in den neuen G eschäftshäusern und zu r Linie

in de r D ircksenstraße führt. In d ie  Seitenwände dieses 
W eg e s  sind Schaufenster e ingebau t.

Daß de r A le x a n d e rp la tz , als e iner de r w ichtigsten Ver
kehrsm itte lpunkte  Berlins, auch in seinen Hochbauten ent
sprechenden Ausdruck fin d e t, ist selbstverständlich und 
n o tw end ig . W o lk e n k ra tz e r im Sinne Am erikas zu 
scha ffen , la g  kein Bedürfn is vor. M an entschloß sich, 
um eine m öglichst w irtschaftliche Ausnutzung des G rund
stücks zu erre ichen, zu e ine r achtgeschossigen Bauweise. 
Nach den Kostenanschlägen e rg a b  es sich, daß sich die 
A usführung  d e r Bauw erke in E isenbeton b illig e r stellte 
als in S tahlskelett. Lediglich fü r  den Teil des Hauses 
A le xa n d e r, de r fü r  den R estaurationsbetrieb der Aschin- 
ge r-A .-G . in Betracht kam und g roße Spannweiten er
fo rd e rte , w u rde n  Eisenkonstruktionen gew äh lt. Der zw ei
stöckige K e lle run te rbau  machte zum Teil schwierige 
Konso le isenkonstruktionen über d ie  Tunnelbauten der 
U-Bahnen h inw eg  n o tw e nd ig , da  je d e r Druck au f die 
T unn e lkö rpe r ausgeschaltet w e rden  mußte.

D er A u fb a u  d e r H äuser ist aus dem Tragwerksystem des 
Eisenbetons heraus en tw icke lt und als solcher auch 
e rke n n b a r ge b lie b en . Die Betonung de r Stützen und 
Balken als Rahm enwerk w ird  vers tä rk t durch kassetten
a rtig e  Rücksprünge, d ie  den Zweck haben, den Einfall 
des Lichtes in d ie  Fenster zu begünstigen. N icht au f die 
b e w e g te  G ru p p ie ru n g  von Baukörpern , sondern au f die 
P ropo rtio n ie run g  de r Geschosse zue inande r und au f die 
V e rw endung  ed len  S te inm ateria ls , Unstruter Muschelkalk
stein, ist g rö ß te r W e r t  g e le g t w o rde n . Das Haus Berolina 
w ird  vom  Hause A le x a n d e r aus beheizt. Zum ersten 
M a le  g e la n g te  eine D iffe ren tia l-V akuum he izung  zur Aus
fü h rung , d ie  d ie  V o rzü g e  d e r gewöhnlichen Dam pf
he izung und d e r W arm w asse rhe izung  in sich vere in ig t. 
D er rasche B aufo rtschritt de r be iden  umfangreichen 
H äuser w u rd e  dadurch  e rm ög lich t, daß  die Pläne und 
Kostenanschläge, w ie  in A m erika  seit langem  üblich, bis 
ins le tz te  d u rch g e a rb e ite t w u rde n . V o r Baubeginn waren 
a lso a lle  technischen und konstruktiven Fragen sowie die 
d am it ve rbundenen  P lanarbe iten  restlos e rled ig t.

O tto  Riedrich
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D er n e u g e s ta lte te  A le x a n d e r p la t z  m it  d e n  B ü ro h ä u s e r n  A le x a n d e r  ( l in k s )  u n d  B e ro l in a  (re ch ts )

A r c h i t e k t :  P r o f e s s o r
P e t e r  B e h r e n s ,  B e r l i n

A n s ic h t d e s  H a u s e s  A le x a n d e r  g e g e n  
G r u n e r s t r a ß e . In d e r  Mitte d e r  e ingescho ssige  

Flügelbau für Läden

Die H äu ser sind in E isenbeton errichtet und mit 
Unstrut-Muschelkalkstein b ekle idet. D er großen  
Spannweiten w eg e n  ist d e r  Flügel an d e r  
A lexan derstraße [Bild o b en  links) in Stahlskelett

ausgeführt

Fotos: M ax  Kraiew sky, Charlottenburg
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DIE NEUE RÖM.-KATH. KATHEDRALE IN BELGRAD
A r c h i t e k t :  J o s e f  W e n t z l e r ,  D o r t m u n d  /  5 A b b i l d u n g e n

M o tt *

T o ta la n s ic h t n a ch  d e m  E n tw u r f

Der au f d ieser und d e r fo lg e n d e n  Seite w ie d e r
gegebene E ntw urf d e r neuen K a th e d ra le  in 
Belgrad ist m it e inem  1. Preis in einem  in te r
nationalen W e ttb e w e rb  ausgeze ichne t w o rde n . 
Dem Verfasser, A rch ite k t Jose f W e n tz le r  in 
Fa. S trunck und W e n tz le r, w u rd e  e rfre u lich e r
weise d ie  E n tw u rfsbe a rb e itun g  und künstlerische 
Leitung be i d e r A us füh rung  üb e rtra ge n . Die 
Pläne sind in den M in is te rien  und in Rom g e 
nehmigt. Es w a r  ein W unsch de r K irchen
gem einde, sich von  bekann ten  S tila rten  f re i
zumachen und e inen Dom zu bauen, d e r sich 
der wachsenden S ta d t B e lg rad  anp aß t. Das 
schräganste igende G e lä n d e  fü r  d ie  Bauten 
w ird nach d e r S trom seite  durch e ine hohe 
Terrassenm auer a ls  Sockel fü r  d ie  Baumasse 
gehalten. D ie Bodenuntersuchungen e rgeben  
erst in 8 m T ie fe  tra g fä h ig e n  Boden. Der 
G edanke, e inen S tah lske le ttbau  zu errichten, 
wurde angenom m en. D ie e rfo rd e rlich e n  700 t 
Stahl können vom  Strom  aus le icht zu r Bau
stelle geschafft w e rd e n . A ußen w ird  das 
Gerüst m it K linke r und W e rks te in  aus D a lm atien  
verkle idet. D ie  B au g rup p e  se tz t sich zusamm en 
aus dem D om bau , dem  ansch ließenden P fa rr
amt, dem D om herrenhaus  und dem E rzb ischöf
lichen P a la isbau . Im H o ch kö rp e r sind Aus
sichtsterrassen, fü n f G locken , e in G lockensp ie l 
und v ie r W o h n u n g e n  a n g e o rd n e t, desgl. ein 
schne llfahrender A u fz u g . Die k lim atischen V e r
hältnisse v e rla n g e n  besonde re  S o rg fa lt a u f 
lüftungstechnischem G e b ie t. Jedes G e b ä u d e  
erhält beso nd e re  H e izu n g sa n la g e  und In
sta lla tionen. A lle  D ächer w e rde n  in K up fe r 
gedeckt und e rh a lte n  d o p p e lte  Lufträum e. B lic k  In  e in e  S e i t e n k a p e l le
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Die neue röm . - k a th . 
K a th e d ra le  in B elgrad

A r c h i t e k t :  
J o s e f  W e n t z l e r  

D o r t m u n d

E rz b is c h ö flic h e s  P a la is

Domherrnhaus

G ru n d r iß  vo m  
E rd g esch o ß  

M . 1 : 8 0 0
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W ie g esundet das S tra ß e n b a u g e w e rb e ?  (Fortset

Dinge können w ir  uns solchen E rw artungen fre ilich  nicht 
h ingeben, und es w ird  gu t sein, m it bescheidenen 
Summen zu rechnen., de ren  A u fkom m en d a fü r m it 
g rößerer S icherhe it e rw a rte t w e rde n  kann.

Ein M ehr an B eschäftigung könnte  schließlich fü r  das 
S traß enbaugew erbe  nur dann  noch e in tre ten , w enn die 
A u tobahn idee , ähn lich  w ie  in Ita lien , sich durchzusetzen 
vermöchte und un te r Ä n d e ru n g  des § 13 des F inanz
ausgleichgesetzes d ie  G e n ehm igung  zu r G e b ü h re n 
erhebung fü r  d ie  Benutzung re ine r A u tos traß en  e rte ilt 
würde. Es sind fü r  D eutschland rund  1000 km A u to b a h n  
p ro jek tie rt, d ie  e inen G e sa m ta u fw a n d  von  350 bis 
400 M ill. RM e rfo rd e rlic h  machen w ü rde n . T e ilausbau 
dieser A u to b a h n e n  a u f re in  p riva tw irtsch a ftlich e r Basis 
mit einem jäh rlichen  A u fw a n d  von  35 bis 40 M illio n e n  
dürfte durchaus im Bereich d e r M ög lic h k e it liegen . Da 
öffentliche M itte l h ie rfü r  n icht in F rage  käm en, sondern 
die F inanz ie rung  durch e ine A k tiengese llscha ft a u f dem 
A n le ihew ege  im In- o d e r A us la n d  e rfo lg e n  müßte, w ü rde  
der Bau von  A u to b a h n e n  den C h a ra k te r de r Zusätz- 
lichkeit annehm en, w as im H inb lick  a u f d ie  gegenübe r 
früheren Jahren v e rk n a p p te  B e tä tigungsm ög lichke it des 
G ew erbes günstig  in Erscheinung tre ten  dü rfte .

B etriebssanierung
Ist dem G e w e rb e  e ine  E in flußnahm e a u f d ie  A rb e its 
beschaffung und a u f d ie  Beschäftigungsm ög lichke it im 
großen und g anzen  nicht geg eb e n , w o m it es bezüglich  
dieses w ich tigen  G esundungs fak to rs  zu r Passivität ve r
u rte ilt w ird , so lie g t de r Fall fü r  das and ere  Problem , 
die B e triebssan ie rung, w esentlich  anders. H ie r ist es in 
das Ermessen jedes e inze lnen  Unternehm ens gestellt, 
entsprechende M aß n a h m e n  zu tre ffe n , d ie  zu r Erhaltung 
und ren tab len  W e ite rfü h ru n g  führen .

Die günstigen Aussichten, d ie  sich in de r Z e it nach 1925 
fü r das S tra ß e n b a u g e w e rb e  bo ten , haben in hohem  
M aße zu r H e rau sb ild u n g  e in e r D b e rk a p a z itä t ge füh rt 
und d a m it e ine  B e triebsausw e itung  und U nkostenver
mehrung zu r Fo lge  g e h a b t, d ie  fü r  manches U nter
nehmen je tz t zum  V e rh ä ng n is  w u rd e  und d ie , be i a llzu  
langer s ta rre r B e ib e h a ltu n g  des B etriebsum fanges, sich 
heute noch äuße rs t ungünstig  ausw irk t und e ine r G e 
sundung und W ie d e rh e rs te llu n g  de r R en ta b ilitä t des Be
triebes h ind e rn d  im W e g e  steht. Das W a rte n  a u f einen 
raschen und g e w a lt ig e n  A ufschw ung  unter W e ite rfü h ru n g  
des ü be rd im ens ion ie rten  A p p a ra te s  ist ge fäh rlich  und un
kaufmännisch und ra u b t jede , heute  so besonders w ich tige  
E lastizitä t und A np a ssu n g s fä h ig ke it. D ie  O b e rka p a z itä t 
schafft a b e r n icht nur u n n ö tig e  Betriebskosten, sondern 
außerdem  höhere  G enera lu n ko s ten , indem  sie g rö ß e re  
A bschre ibung und V erz insung  e rfo rd e rlich  macht. Be
fre iung  von  d iese r d ie  Existenz b e d ro h e n d en  O ber
k a p a z itä t und  den da ra u s  e rw achsenden schlimmen 
Folgen ist nur durch A b s c h r e i b u n g  m öglich. Diese 
M ethode  d e r B e triebssan ie rung  ist nicht b e lie b t und auch 
nicht g e ra d e  bequem . A b e r  sie s te llt schließlich nichts 
anderes d a r, als S ich tbarm achung d e r ta tsächlich schon 
längst vo rh a n d e n e n  K ap ita lve rlu s te .

Das G e w e rb e  ha t be i d e r M asch inenbeschaffung  z w e ife l
los des G u ten  m anchm al zu v ie l g e tan . Es ha t e in W e tt
e ifern zw ischen den K onku rre n z firm e n  hinsichtlich B etriebs
ausrüstung s ta ttg e fu n d e n , das in gew isser H insicht das 
M aß  des Z u läss igen  und R atione llen  überschritt. Ver-

rung  von  S e ite  900 )

s tä rkt w u rd e  d ieser E ifer hä u fig  noch durch d ie  Sorge, 
man könnte  den technischen Fortschritt verpassen, und so 
füh rte  diese A usgesta ltung  des O nternehmens „na ch  dem 
le tz ten  Schre i", w ie  übrigens auch a u f v ie len  anderen  
G e b ie ten  der W irtscha ft, dazu , daß  man häu fig  fü r V e r
hältnisse ausbaute , w ie  sie in Bä lde nicht w ie d e r zu 
e rw arten  sind. Berücksichtigt man fe rne r, d aß  de r A b 
schre ibungsze itraum  beim  S traß enbaugew erbe , w ie  übe r
haupt beim  B augew erbe , wesentlich kü rze r ist w ie  in 
anderen  Industriezw e igen , w e il neben dem raschen tech
nischen Fortschritt und der O berho lung  durch N e u 
konstruktionen de r Verschleiß g e g en ü b e r anderen  M a 
schinen ein w esentlich schnellerer ist, so w ird  man e r
kennen, daß  sich e ine Stockung in de r Beschäftigungs
m öglichke it, w ie  sie 1931 e in tra t, ganz  besonders 
d ep rim ie rend  ausw irken muß. Der Om stand, daß  die 
G e rä te  beim  S traßenbau ständ ig  den O r t ih re r V e r
w endung  wechseln und beim  A u f- und A b b a u  sow ie  
beim  T ransport der G e fa h r de r Beschädigung m ehr aus
gesetzt sind als o rtsgebundene  M aschinen, de r Umstand 
fe rne r, daß  durch d ie  A u fs te llung  im Freien, zumeist ohne 
jeg lichen Schutz vo r der W itte ru n g , das Lebensalter der 
S traßenbaum aschinen w esentlich g e rin g e r ist als das von 
F ab rikan lagen , ha t seinen Ausdruck be i de r P re isb ildung 
fin d e n  müssen. M it e in tre tendem  A u ftragsrückgang  und 
autom atisch e in tre tende r Verschärfung des K onkurrenz
kam pfes b lie b  be i de r P re isgestaltung kaum mehr d ie  
M ög lichke it, d ie  no rm a len  Abschre ibungskosten e inzu 
rechnen. A b n u tzung  und Verschleiß g ingen dam it au f 
Kosten der Substanz.

Schlußw ort
Zu spä t ha t man e rkannt, daß  d ie  P flege von Reserve
fonds und d ie  E rhaltung de r L iqu idâ t w e itaus w ich tige r 
gewesen w ä re  als übe rs te ige rte  Betriebsausgesta ltung, 
denn flüssige M itte l e rm öglichen je d e rze it unter V e r
m eidung von  K a p ita lfe h lle itu n g  w irk lich  no tw e nd ig e  
Anschaffungen technisch ve rvo llkom m nete r G e rä te  und 
verbesserter B etriebseinrich tungen.

D ie Überschätzung de r Beschäftigungsm öglichke iten und 
da m it ve rbunden  der B e triebsverg röß erung  und A n 
lockung von  K a p ita l, sei es zu r Investierung in bere its 
vo rhandenen  o d e r neu entstehenden O nternehm ungen, 
hat ih r Ende ge funden . Je tzt g ilt  es, den Betriebs
a p p a ra t den gegebenen  und in nächster Z e it zu e r
w a rtenden  Verhältn issen anzupassen, Belastendes a b 
zustoßen, no tfa lls  Teile  s tillzu legen , d ie  O b e rka p a z itä t 
durch b ila n zm ä ß ig e  A bschre ibung  zu bese itigen  und d a 
m it den ve rk le ine rten , neu o rgan is ie rten , zu höchster 
Le is tungsfäh igke it be i geringstem  ünkostensa tz  e in g e 
stellten Betrieb z ie lb e w u ß t fü r  d ie  kün ftigen  A u fg a b e n  
bere itzuste llen . Das S an ie rungsprob lem  m ündet schließ
lich in das Problem  der R en tab ilitä tse rz ie lung , in d ie  
Fragen der W irtschafts - und B e triebspo litik  und fü h rt 
schließlich über d ie  Lohn-, Zins- und Kostenentlastung 
einerseits und de r Pre isgestaltung andererse its  zu r F rage 
der U n t e r n e h m u n g s f ü h r u n g .  Diese z w a r ü b e r
aus w ich tigen , a b e r um fangre ichen P roblem e h ie r zu e r
ö rte rn , w ü rd e  übe r den Rahmen d ieser genere llen  Aus
füh rungen , d ie  led ig lich  d ie  A u fze ig u n g  versch iedener 
n o tw e n d ig e r M aßnahm en bei de r N euge s ta ltu n g  der 
s traß enbaugew erb lichen  Unternehm en zum Z ie le  ha tten, 
h inausgehen und müssen spä teren , spez ie llen  Er
ö rte rungen  V orbeha lten  b le iben .
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TROCKENSCHNITZELSPEICHER 
DER ZUCKERFABRIK MUNSTERBERG

A r c h i t e k t  B D A  H a n s  T h o m a s ,  B r e s l a u  /  7  A b b i l d u n g e n

W Êm Q ÈBsSÈt

G e s a m ta n s ic h t  d e s  S p e ic h e rs  v o r  d e r  V e rk le id u n g

B lic k  in  d a s  In n e re  v o r  V e r k le id u n g  d e r  K o n s t ru k t io n

j= r ty 11 1 1  y

t -

Schiebetor Schiebetor

G r u n d r iß  v o m  S p e ic h e r  1 : 5 0 0

Die Z uckerfabrik  M ünsterberg  A . G . b e a u ftra g te , als ih r 
b ishe rige r Trockenschnitzelspeicher a b g e b ra n n t w a r, den 
Arch itekten BDA. Hans T h o m a s  m it dem N e u b a u . 
Erfo rderlich  w a r, um Betriebsstörungen zu verm e iden , 
den Bau in m öglichst kurzer Z e it herzuste llen . Der in

den nebenstehenden Zeichnungen 
und A b b ild u n g e n  dargestellte 
Bau geht in seiner Konstruktion 
und Form von der reinen Zweck
bestim m ung aus. Der Querschnitt 
des Speichers schließt sich dem 
natürlichen Böschungswinkel der 
Trockenschnitzel an. Diese Form 
erle ich te rt d ie  statischen Funktio
nen de r B inder, da eine gerade 
W a n d  gegen Ausknicken besonders 
geschützt w erden  müßte. Die 
B inder von 14,90 m Spannweite 
sind ohne jede  Patentkonstruktion 
nach e infachen Zimmermanns
rege ln  konstru iert, w obe i mit ver
hä ltn ism äß ig  geringen Holzstärken 
auszukom m en w ar.
G roß e  Schw ierigkeiten machte da
gegen d ie  Fundam entierung des 
Speichers, da de r Bau au f 3’/ 2 m 
tie fem  aufgeschüttetem  Schlamm
boden  e rrich te t w erden  mußte. 
D ie Lasten sind au f d ie Binder
fundam ente  ve rte ilt, d ie  auf Bohr- 
p fäh len  ruhen.
D ie äußere  Verk le idung des 
Speichers e rfo lg te  m it Siegener 
P fannenblechen au f Lattung. Das 
Innere ist verschalt. Die Beleuch
tung  des Raumes geschieht durch
einen unter der T raufe  rings 
herum lau fenden  Fensterstreifen. 
Der Entlüftung dienen vier auf den 
First gesetzte H auben. An der 
einen Schmalseite ist ein 3 m bre i
tes Schiebetor angeordne t, durch 
das d ie  A b fu h r m it W agen  oder 
E isenbahnw aggon erfo lgen  kann. 
Zw e i w e ite re  Tore befinden sich 
an e iner Längsseite. Die Ein
füh rung  der Schnitzel e rfo lg t 
durch ein G eb läse, das von 
einem unter dem First entlang
füh renden  Laufgang regu lie rt w er
den kann. N eben dem Kopftor
lie g t an der einen Seite ein Raum
fü r den V e rw a lte r, gegenüber ein 
Flickraum fü r  Säcke; da rüber das 
Sacklager, das durch die auch 
nach dem Laufsteg führende 
T reppe  zugäng lich  ist.
D ie E infachheit und K larhe it der

 ^ sc Formen geben dem Bau eine
. ■ fl ■ ■ ■ .1 seiner Zweckbestim mung ent-
---------------- « sprechende charakteristische G e

s ta ltung  und w irken  sich auch
w irtschaftlich  günstig aus.

V ie r W ochen nach A u ftra gse rte ilu n g  fü r die Inang riff
nam e der B auarbe iten  konnten bere its die Trocken-

T

schnitzel e inge fa h re n  w e rden .

Kurt Langer, A rch itekt BDA, Breslau

»
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Trockenschnitzelspeicher d e r Z u c k e rfa b rik  M ü n sterb erg

Siegener Pfennenb/eche a u f ia /fe n

T e ila n s ich t  d e r  L ä n g s f ro n t  1 : 2 0 0

K o p fs tü ck  d e s  L ä n g s s c h n it te s  1 : 2 0 0

K o p fa n s ic h t

Q u e rs c h n it t

STADTRANDSIEDLUNG BERLIN-KÖPENICK
der „ S ta d t  und  L a n d "  W o h n b a u te n -G e s . m . b. H ., B erlin  /  12 A b b .

Auf G rund  d e r d ritte n  N o tv e ro rd n u n g  4. Teil K ap. II 
§ 4 vom 6. O k to b e r  1931 ha t d e r Reichskommissar am 
10. N o ve m b e r 1931 d ie  R ichtlin ien zu r Errichtung von 
vorstädtischen K le ins ied lungen  he rausgegeben .

Vom Reich w ird  a u f A n tra g  fü r  je d e  S ied le rs te lle  ein 
niedrig  verzinsliches T ilg un g sd a rleh e n  von  2500 RM g e 
währt. D ie Kosten fü r  den A u fb a u  und d ie  E inrichtung 
einer S te lle  d ü rfen  ausschließlich G ru n d e rw e rb  3000 RM 
nicht überschre iten. H ie rvon  sind 2000 RM fü r  d ie  Er
richtung des S ied le rhauses, 500 RM fü r  d ie  A n la g e  von 
Brunnen, W e g e b a u , e lektrische  S traßenbe leuch tung , Um 
zäunung und A b g re n z u n g  d e r S ied le rs te llen , A us
stattung m it dem  no tw e nd ig s te n  lebenden  und to ten  
Inventar, L ie fe rung  d e r fü r  das erste Jahr e rfo rd e rlic h e n  
D üngem itte l, so w ie  von  S aa tgu t, O bs tbäum en  und 
-sträuchern zu ve rw e n d e n , und d ie  restlichen 500 RM 
durch d ie  E ig e n a rb e it d e r a n zus iede lnden  Erwerbslosen 

au fzub ringen .
Das D a rlehen  w ird  un te r fo lg e n d e n  V orausse tzungen  
gew ährt: D ie  S ied le rs te llen  so llen m öglichst 1000 qm 
groß sein, um den Fam ilien  d e r E rw erbslosen d ie  Be

schaffung des Lebensunterhaltes aus den E rträg 
nissen des G artens zu erle ichtern . Für S ied ler, d ie  mehr 
als 1000 qm bew irtscha ften  w o lle n , ist d ie  M ög lichke it 
vorzusehen, in de r N ä h e  der S ied lungen G e lä n de  h inzu 
zupachten. Das D arlehen w ird  nur fü r  E rwerbslose mit 
K indern  gegeben , d ie  sich als S ied le r e ignen und ve r
p flich ten, ih re  A rb e its k ra ft nicht nur fü r  den H ausbau, 
sondern auch fü r  d ie  A usfüh rung  de r anderen  A rb e ite n , 
w ie  W e g e b a u , L ichtverlegung usw. bis zu r e n dgü ltigen  
Fertigste llung  de r S ied lung kostenlos zur V e rfügung  zu 
stellen.

D ie fü r d ie  K le ins ied lung  benötig ten  G rundstücke sollen 
in erster Linie aus dem E igenbesitz ö ffen tliche r K ö rp e r
schaften ohne A u fw a n d  von B a rkap ita l in Form des 
Erbbaurechtes be i la n g fris tig e r T ilgung  des Kaufpre ises 
he rgeg e b e n  w e rden . A uß erdem  müssen d ie  S ied lungen 
so liegen , d aß  den S ied le rn  be i e ine r Besserung der 
W irtsch a fts la g e  m öglichst günstige  V e rb in d un g e n  zur 
W o h n - und e tw a ig e n  kün ftigen  A rbe itss tä tte  gebo ten  
w e rde n , um e ine  haupt- o d e r nebenberu fliche  T ä tig ke it 
auszuüben. D ie Aufsch ließungskosten sollen m öglichst
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S tadtrandsied lung
B erlin-K öpenick

A r c h i t e k t :  P a u l  S c h m id t ,  B e r l in  [

I

Fotos: E. A lbrecht, Berlin

V o r d e r a n s ic h t  e in e s  D o p p e lh a u se s

R ü c k a n s ic h t  m it  S ta l la n b a u

n ie d rig  geha lten  w e rd e n ; Breite und B efestigungsart d a rf  d ie  G em e inden  und G e m e indeve rbände  im Einver- 
d aher das unb ed in g t N o tw e n d ig e  nicht überschre iten, ständnis m it der obersten  Landesbehörde  ode r der von 
Für d ie  W asserve rso rgung  soll in de r Regel fü r je  zw e i ih r zu bestim m enden S telle, berech tig t, d ie  Trägerschaft 
Stellen ein H andbrunnen a u fges te llt w erden . Falls d ie  gem e innü tz igen  W o h n u ng s- und Siedlungsunterneh- 
G rundw asserverhä ltn isse dies nicht zulassen, ist e ine zen- m ungen zu ü b e rtra ge n , w enn diese d ie  G ew ähr fü r die 
tra le  W asse rve rso rgungsan lage  anzu legen . D urchführung  und Fertigste llung  des Siedlungsvorhabens

T rä g e r des S ied lungsvorhabens sind d ie  Länder, G e- nach M a ß g a b e  de r genehm ig ten  Pläne sowie fü r die 
m einden und G em e indeve rbände . Sie sind, und zw a r o rdnungsm äß ige  V e rw e n d un g  und d ingliche Sicher-
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E rd g e sc h o ß g ru n d r iß  1 : 2 0 0

1 W ohnraum  13,13 qm
2 Schlafraum 9,85 „
3 Küche 6,80 „
4 Flur 4,78 „
5 H ängeboden, d aru n ter K e lle r 400 qm
6 Stall 5,13 qm
7 Erweiterung d es S ta lle s

¡Eine Kam m er für S ie d le r  mit 3 —5 K indern  10,20 qm 
¡Zweite Kam m er für S ie d le r  mtt 6 und m ehr K indern  9,70 qm

Stellung des Reichsdarlehens übernehm en. A u fg a b e  des 
Trägers ist es, d ie  A u fs te llu n g  des Bebauungsp lanes, 
Pläne fü r d ie  S ied lungshäuser, technische B eaufsich tigung 
und Betreuung des B auvorhabens  bis zu r end gü ltig e n  
Fertigstellung du rchzu füh ren . N ach  Absch luß  d e r Bau- 
und E inrich tungsarbe iten  sind m it den S ied le rn  V e rträ g e  
nach dem vom  Reichskommissar vo rgesch riebenen  M uster 
abzuschließen. D ie G e sam tbe las tung  des S ied lers e in 
schließlich G run d  und Boden d a r f  den B etrag  von  20 RM 
monatlich n icht überschre iten.

Für Berlin ist d ie  b e h ö rd lich e  G en eh m ig u n g  d e r Bau
vorlagen fü r  d ie  technische A us fü h ru n g  d e r S ied lungs
bauten zug le ich  m it d e r E ingabe  a u f G e w ä h ru n g  eines 
Reichsdarlehens b e i d e r W o h n u n g s fü rso rg e g e se llsch a ft 
Berlin m. b. H. nachzusuchen.

Von den im ersten B auabschn itt a u f Berlin  e n tfa llen d e n  
1800 S ied le rs te llen  h a t d ie  „S ta d t und L a n d " W o h n - 
bauten-Ges. m. b. H. in K öpen ick  a u f dem  K ie tze r Feld 
östlich d e r W end e nsch lo ß s tra ß e , d ire k t an d e r S traßen
bahnlin ie K öpen ick— W e ndensch loß , W o h n h ä u se r nach 
Entwurf von  A rch ite k t Paul Schm idt fü r  120 S ied le rs te llen  
errichtet (vg l. A b b .) . A m  26. A p r il d. J. ist m it d e r Ein

B au w eise :

Fundamente K ieszem entbeton. Um fassungsw ände d er W ohnräum e  
20cm  A erokret-G asbeto n  (Beschreibung a . f. S .) ,  des K e lle rs 25cm  
K alksand stein , des oberen  K e lle rte ile s mit H ängeboden  12 cm 
Z ie g e l, des S ta lle s 23 mm rauhe Schalung mit Verleistung auf 
A sp h altp ap p e  und Holzfachw erk, des G ie b e ls  Holzfachw erk mit
23 mm rauher Schalung. Trag en de Innenw änd e, Trennw and  
zwischen beiden W ohnungen 12 cm Z ie g e l, Trennw ände im Sta ll 
6,5 cm Prüßwand. Leichtwände d er W ohnräum e 5 cm B im sdielen. 
Decke über W ohnräum e H o lzbalken  mit Stakung, Strohlehm auftrag  
und Koksaschenfüllung, über K e lle r 23 mm Rauhspund. Gestem m te  
Geschoßtreppe mit Tritt- und Setzstufen, Ke lle rtreppe  w ie  vor, 
jedoch ohne Setzstufen. Erdgeschoßfußboden 6 cm , bzw . in Flur 
und Küche 8 cm Unterbeton mit Gudronanstrich, W ohnräum e 24 mm 
H o beld ielen  auf Lag erhö lzern  mit Koksaschenschüttung, Flur und 
Küche 4 cm Zementestrich mit W an d le isten . Kammern im Dach
24 mm H o b e ld ie len , G ehsteg  bei nur e iner Kamm er 23 mm Rauh
spund. K e lle r, Sta ll und Abort 6 cm Unterbeton mit 2 cm Zem ent
estrich.

Dach des W ohnhauses Satteldach mit D urasbestschiefer auf
Lattung, des A nbaues rauh bes. Bretter mit unterer 100er Dach
p ap p lag e  und ob e rer Ruberoidabdeckung. In Dachkammern  
G ie b e lw a n d  und 1/15 m hohe Seitenw ände 3,5 cm H eraklith , Dach
schrägen und Decke W ickelstakung und Escoplatten . Decken der 
W ohnräum e G ip skalkputz auf doppeltem  Rohrgew ebe und Leisten, 
W ä n d e  Kalkm örtelputz, bei den Um fassungsw änden auf Zem ent
spritzputz.

Türen d er W ohnräum e Dreifüllungstüren mit Futter und B ekleidung, 
Eingangstür desgleichen im Blendrahm en mit ob e rer v erg laster  
Füllung und gekuppeltem  Fenster, Kellertür gehobelte  Nut- und 
Federbretter im B lendrahm en. Fenster einfach, in W ohnräum en  
nach außen aufschlagend. Säm tliche Türen und Fenster mit schwarz
gebrannten B eschlägen. S ta ll- und Abtortür 23 mm rauh bes.
Bretter mit Q u er- und Strebeleisten , Fensterläden 26 mm gehobelte  
Bretter auf G ratle isten  mit oberen  und unteren H irn leisten. 

Sparherd  schw arzlackiert mit 3-Lochkochplatte, Kohlenbrat- und
Backofen mit Sonderfeuerung und N ickelbesch lag . Kachelofen mit 
W inkeleisen rahm en  in W ohnraum . Torfstreuklosett mit Z inkeim er, 
durch gedeckten G a n g  zugänglich.

Anstrich der Außenfronten des W ohnhauses zw eim al mit K a lkfa rb e , 
d er Verschalung Sta ll und G ie b e l mit K arbolineum , Decken und 
W än d e  der W ohnräum e mit Leim farbe, d er Fenster, Türen, H o lz
fußböden und G eschoßtreppenaußenw ange mit G e lä n d e r  grundiert, 
zw eim al mit ö l -  und einm al mit Lackfarbe, d er Läden zw eiter  
Lackanstrich mit Farbzu satz , Treppen geölt.

rich tung der Baustelle und am 9. M a i m it den Aus
schachtungsarbeiten begonnen  w o rde n . Am  1. Septem ber 
konnten d ie  120 W o h nungen  den S iedlern bezugs fe rtig  
übe rgeben  w e rden . M it 108 A rbe its tagen  w u rde  diese 
S ied lung  wesentlich schneller als d ie  der anderen  fü r 
Berlin  ausgew äh lten  G esellschaften fe rtig g e s te llt. Von 
den S ied le rn  sind 29 B au facha rbe ite r, 19 B auhilfs
a rb e ite r und 72 aus verschiedenen Berufen, d ie  insgesam t 
12 262 T agew erke , sow oh l a u f der Baustelle als auch in 
den W erks tä tten , ge le is te t haben. D aneben haben 
A rbe its lo se n fü rso rg e h ilfsk rä fte  Facharbeiten in fo lg e n 
dem U m fang ausgefüh rt:

560 Z im m erer-Tagew erke ,
497 M a u re r- und Putzer-Tagew erke,

36 D achdecker-Tagew erke,
61 T öp fe r-T agew erke ,

128 T ischler- und E inschaler-Tagew erke,

zus. 1282 A fü -T a g e w e rke .

D ie  S ied le rs te llen  sind unter den S ied lern  ve rlos t w o r 
den. M it U nterstü tzung d e r „S ta d t und Land" W o h n - 
bau ten -G es. m. b. H. g ründen  sie eine Genossenschaft
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V e r s a t z p lä n e  f ü r  d ie  A e r o k r e t - A u ß e n w ä n d e  d e s  W o h n h a u s e s  1 : 8 0

20- A erokret-T ür-

S c h n it t  d u rc h  d ie  A e ro k re t - W a n d

A erokret-G asbeto n , ein besonders hochwertiges B aum ateria l, ein  
Beton, der durch künstliche Gasentw icklung fabrikm äßig  porös g e 
macht w ird , besitzt trotz se iner großen Porosität e ine hohe Druck
festigkeit bis zu 80 kg/qcm, ist feuerbeständ ig , w asserab w eisen d , 
frei von U ngeziefer und w iegt nur e in h a lb  mal so v ie l a ls  Z ie g e l
m auerw erk. Infolgedessen lassen sich g rößere Einheiten mit 
w en iger Fugen und w en iger Feuchtigkeit a ls  im Z ieg elb au  ver
w enden , w obei d er verlängerte  Zementmörtel der Fugen durch die  
w asserab w eisen d e  Eigenschaft v iel trockener angesetzt w erden  
muß. Außerdem  ist der Baustoff leicht zu b earbeiten  und n a g e l
b ar w ie  H o lz. D aher kann man Fenster, Türen und Scheuerleisten  
ohne jeden  Dübel an das M ateria l ansch lagen . D ie fertigen Bau
blöcke, zwischen 10 bis 60 cm lang , 33,3 cm hoch und 20 cm stark 
sind an Hand e ines V e rsatzp lan es mit gutem V e rb an d , w obei die  
inneren Z ie g elw än d e  zum T e il, schichtweise abw echselnd , e in 
b inden, von ungelernten Erw erbslosen schnell aufgestellt worden  
(vgl. obenstehende A b b .) .

D ie G asbeto np latten  w erden hohlfugig mit verlängertem  Zem ent
mörtel aus fünf Raumteilen B erliner Kalkm örtel und einem  Raum
teil Portlandzem ent aufgesetzt. Zur Isolierung d er Fugen dienen  
etw a 2,5 cm breite und knapp 1 cm starke im prägnierte und v o ll
kommen expand ierte  Korkstreifen (Schnitt). Nach Fertigstellung

des M auerw erks sind d ie  äußeren Fugen ausgekratzt und mit 
reinem  Zementm örtel 1 : 3 unter Zusatz von Tricosal sauber ver
fugt w orden . D ie Außenw ände hab en , nach Austrocknung der 
Fugen in w enigen Tagen  und nach vorheriger Behandlung mit 
O chsenblut zw eim aligen  Kalkfarbenanstrich unter Zusatz von 
H eringslake  e rh alten . Außenputz ist beim G asbeton  sowohl wegen 
se in er w asserab w eisend en  Eigenschaft, a ls  auch wegen seiner hohen 
Iso lie rfäh ig keit nicht erforderlich , da e ine 20 cm starke Aerokret- 
w and nach verg le ichenden  Versuchen ebenso w ie eine 51 cm starke 
Z ieg elw an d  gegen K ä lte  und W ärm e schützt.

G asb eto n  e ignet sich auch gan z besonders d azu , zwei I-Träger 
für Fenster- und Türsturze zu umgießen (Abb. ob en ). Das M aterial 
haftet durch se in e  exp an d ieren d e  W irkung w ährend des Gärungs
prozesses außerordentlich fest am Eisen und umschließt es feuer-, 
rostsicher und gegen  Tem peraturschwankungen iso lierend. Die in 
d er Fabrik hergestellten  und paßrecht zur Baustelle gelieferten 
Sturze mit Ansch lag , für Tür- und Fensterleibungen besonders her
g estellte  G asbeto n-A nsch lagstein e, sind dort nach dem Versatz
plan  von zw e i A rbeitern  verlegt w orden , so daß ohne Unter
brechung an den Häusern durch d ie  übrigen Arbeitskräfte weiter 
g earb eite t w erden  konnte.

und w äh len  den V ors tand , der der S tad t gegenübe r 
fü r d ie  rege lm äß igen  M ie tzah lungen  und sonstige d ie  
S ied lung b e tre ffe n de  A nge legenhe iten  ve ran tw o rtlich  ist. 
D ie vom  S ied ler, auch dem kinderre ichen, a u fzu b rin g e n d e  
M ie te  e rg ib t sich aus der Verz insung des Reichsdarlehens, 
den Betriebs- und Verw a ltungskosten  (Feuer-, H a ftp flich t
versicherung, Schornste infeger-, S traßenbeleuchtungs
gebühren) und der G rundstückspacht w ie  fo lg t:

Jede S ied le rste lle  um faß t 1000 qm G a rte n la n d , das 
eventue ll spä ter durch anschließend liegendes Land zu 
g e rin g e r Pacht v e rg rö ß e rt w e rden  kann . H ie rfü r stehen 
a u f dem G e lä n de  fü r  40 Z usa tzgärten  noch e tw a 
22 300 qm, fü r ¡e eine S ied le rste lle  rd. 550 qm zu r V e r
fügung . D ie in D oppe lhäusern  un tergebrach ten  W o h 
nungen en tha lten  fü r Fam ilien bis zu zw e i K indern  einen 
W o hn raum  von 13,15 qm, Schlafraum  von 9,85 qm, e ine 
Küche von 6,38 qm und einen Flur als A rbe its raum  von

M iete am
1.9.1932 bis 
31. 12. 1932

1.1.1933 bis

31 .12.1933

1.1.1934 bis 
31. 12. 1936

ab 1.1.1937

2500 RM R e i c h s -  
d  a r  le  h e n  

Z in s e n .................. 3 V. H. 4 v. H.
T i lg u n g .................. — — — 1 v. H.
Z insen  +  T ilg u n g — — 3 v. H. 5 v .H .
K a p ita ld ie n s t . — — 75 RM 125 RM
B e t r i e b s -  u n d  
V e r w a l t u n g s 

k o s t e  n 
im J a h r .................. 36 RM 36 RM 36 RM 36 RM
im  M o n a t.  . . . 3 RM 3 RM 3 RM 3 RM
1000 q m  L a n d  

j e q m ................... 4 P fg. 4 Pfg. 4 Pfg.
P a c h t....................... — 40 RM 40 RM 40 RM

M i e t e  
im J a h r .................. 36 RM 76 RM 151 RM 201 RM
im  M o n a t .  . . . 3 FM 6,35 RM 12,60 RM 16,75 RM



I

5,75 qm W o h n flä c h e , von  dem  e ine T reppe  zum Dach
geschoß füh rt. Im A n b a u  b e fin d e t sich ein h a lb tie fe r 
Keller von 4,00 qm m it Zw ischendecke als A b s te llb o d e n  
für G e rä te  und ein S ta ll m it A b o r t von  6,25 qm 
(Grundriß). 53 S ied le r m it d re i bis fü n f K indern  haben 
im Dachgeschoß zusä tz lich  e ine und v ie r S ied le r m it 
sechs und m ehr K indern  zw e i Sch la fkam m ern e rha lten . 
Die G rundstücke sind du rchw eg  m it M aschendrah t an 
H olzpfählen e in g e zä u n t, d ie  e inze lnen  G ä rte n  durch

gespannte  D rähte  ge trenn t und d ie  S traßen m it Schlacke 
b e festig t. Für d ie  W asserversorgung ist e ine H a n d 
pum pe fü r  ie zw e i Stellen und fü r  d ie  S traßen
be leuchtung F re ile itung vorgesehen. Jede W o h n u ng  
e rh ä lt noch Ins ta lla tion  fü r  elektrisches Licht, d ie  an 
e ine zw e ite  F re ile itung  der S traßenbeleuchtungsm aste 
angeschlossen und aus den N ebenkosten  von 500 RM 
bestritten  w ird .

Dr.-Ing. A . W e dem eye r, Berlin

TECHNISCHE FORTSCHRITTE
Ein geschw eiß ter B re itfla n s c h trä g e r
Gezeigt auf der Le ip z ig e r Baum esse

Er erm öglicht, U nzu läng lichke iten  der W a lz p ro f ile  und 
genieteten Q uerschn itte  zu beg eg n e n . D er T rä g e r w ird  
aus den be iden  Flanscheisen m it N asen und Rillen (Bild) 
und einem U niversale isen als Steg zusam m engesetzt. Zur 
Zeit w erden d re i ve rsch iedene F lanschpro file  von 320, 
340 und 360 mm g e w a lz t. A ls S to ff w ird  St. 37 ode r 
Union - Baustahl m it 52/62 kg /qm m  Bruchfestigke it ve r
wendet. V o r t e i l e :  H ohe  W e rks to ffa u sn u tzun g  durch 
geeignete Q ue rschn ittsgesta ltung , g ro ß e  Knicksicherheit, 
unbeschränkte A nw e n d u n g sm ö g lich ke it von  hochw ertigem  
Baustahl zu b e d e u te n d e r G ew ich ts- und Kostenersparn is. 
Hersteller: G ese llscha ft fü r  E lektroschw eißung, D ortm und
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Eine neue E isen b eto nrip p end ecke
Rippendecken, be i denen d ie  B e ton rippe  zw ischen fe rt ig  
an die Baustelle geb ra ch te  E isenbetonba lken  gestam pft 
ist, sind in versch iedenen A usfüh rungsfo rm en  bekannt, 
ebenso ist auch d ie  H ers te llung  von  B e tonp la tten  im 
Deckenbau m ittels eines zug le ich  P la ttenscha lung und 
P lattenbewehrung b ild e n d e n  D rah tgew ebes  nicht mehr 
neu. Die neue Decke ha t den V o r t e i l ,  daß  durch d ie  
Vereinigung b e id e r Bauw eisen be i d e r H erste llung  der 
Decke ke ine rle i Schalung und G erüstung  e rfo rd e rlich  ist, 
somit d ie  H erste llungskosten  d e r Decke ve rm in d e rt w e r
den und ein rascher A rb e its v o rg a n g  g e w ä h rle is te t ist. 
Ein w e ite re r V o rte il ist, d a ß  nach B e ton ie rung  d e r P latte 
sofort m it de r H ers te llung  de r D eckenuntersicht und der 
Aufstellung d e r W ä n d e  beg on n e n  w e rde n  kann. H ie r
durch kann m an frü h e r als sonst d ie  A rb e ite n  verrich ten, 
woraus sich ein rascher A rb e its fo rtsch ritt und e ine  V e r
kürzung de r B auze it e rg ib t. D er A r b e i t s v o r g a n g  
ist fo lg e n d e r: N ach  dem  V e rle g e n  d e r v o rh e r her
gestellten S tegba lken  w e rd e n  d ie  Bügel e in g e h ä n g t und 
in diese das m ittle re  B ew ehrungse isen e in g e le g t. H ie r
auf w ird  de r Zw ischenraum  zw ischen den be iden  S teg
balken ausb e to n ie rt. V o r dem  B e ton ie ren  de r D ruckp la tte  
wird über d ie  aus den B e to n ripp e n  senkrecht heraus
ragenden B üge lenden  ein engm asch iges D ra h tg e w e b e  
(Betondrahtgew ebe, S ta u ß z ie g e lg e w e b e , Streck
metall o d e r de rg le ichen ) ü b e r d ie  gan ze  Decke 
gespannt, d e ren  M aschenw e ite  so bemessen ist, 
daß ein D u rch fa llen  des Betons durch das G e 
webe v e rh in d e rt w ird . H ie ra u f w e rde n  d ie  
oberen T e ile  d e r aus dem  G e w e b e  h e ra u s ra ge n 
den lo trechten B üge lenden  in d ie  H o r iz o n ta le  um

geschlagen und de r Beton fü r d ie  Platte au fgebrach t. 
Um auch d ie  Rostschalung zu ersparen, können Rost
abschlußstege sow ie  Rostabschlußplatten ve rw en d e t w e r
den. Der Q uerschn itt ze ig t d ie  Decke und d ie  Rostbalken 
im fe rtig e n  Z ustande; man ersieht d ie  e in fache und 
statisch e in w a n d fre ie  D urchb ildung der Deckenkonstruktion. 
Das Deckensystem (DRP556 552 und österr. Patent 121 145) 
ste llt e ine Bereicherung a u f dem G e b ie te  des Decken
baues d a r und dü rfte  sich durch seine W irtscha ftlichke it 
zur H erste llung von W o h n h a u s d e c k e n  aus Eisen
be ton  durchsetzen.

E rfinde r: A lb rech t, W ie n  VII, Seidengasse 30/32

D er p ara lle lflan sch ig e  P -T räg er
G e ze ig t  auf der Le ip zig er Baum esse

Er steht heute in konstruktiver Hinsicht im V o rd e rg ru nd  
des Interesses. D ie V ere in ig ten  S tah lw erke w a lze n  den 
P -T räge r heu te  b is zum T  P 40 , das P e ine r W a lz w e rk  bis 
zum  T P  8 0  und  das H a d ir  in D if fe rd in g e n  b is zum J P 100. 
Seine V o r t e i l e  s ind : Schnelle M on ta g e , erheb licher 
G ew inn  an Bauhöhe durch V e rw endung  als K on takt
trä g e r  in gen ie te te r und geschw eißter A usführung, Er
sparn is an H öhe und Deckendicke und somit V e rring e ru n g  
d e r A u ffü llu n g sh öh e , V erm inderung  des Deckengewichts 
sow ie  E insparung an de r G esam tbauhöhe  des G e 
bäudes, g la tte  Decken usw. Ein H aup tbes tand te il im 
S tah lske le ttbau .

H e rs te lle r: G ese llschaft fü r  E lektroschweißung, D ortm und

► 3e/ondraA/Qeu/e6e oder- dergl.
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B austoffbeförderung  a u f G an zstah lw ag en
G e ze ig t auf der Le ipziger Baumesse

Dieser läß t bei geringem  G ew ich t e ine g roß e  Belastung 
zu, hat großen Fassungsraum, ist v ie lse itig  ve rw endungs
fä h ig , von hoher Lebensdauer bei ge ringen  U nterha ltungs
kosten und w irtschaftlich  im Betrieb. Der G anzs tah lw agen  
w ird  m it einem Kastenaufsatz aus schwer rostendem  
Stahl g e lie fe rt und läß t sich durch Umkehren de r ge 
knickten S tahlrungen in einen G roß flä ch en w a g e n  um
w ande ln . Bei den d re i Typen zu e tw a bis 2,25 t, 3 t  und 
4,25 t T ra g fä h igke it be tragen  d ie  entsprechenden Eigen
gew ichte 650 bis 850 und 1000 kg. Er ist fü r P ferde- w ie  
T reckerbetrieb, d ie  Ladehöhe über dem Boden b e trä g t 
600 mm, besitzt D re ipunk tau fhängung  des Fahrgestells, 
S tah lspeichenräder m it dop pe lte n  K e g e lro lle n lag e rn , Lauf
kränze aus e iner stählernen Felge, einem auswechsel
baren  Laufre ifen und e iner elastischen Zw ischen lage, 
ode r Scheiben- o d e r Spe ichenräder m it Lu ftbere ifung , 
Achsschenkellenkung der V o rd e rrä d e r und schwenkbare 
Hinterachse fü r  g roß e  W e n d ig ke it, außerdem  eine be 
sondere A nhängevorrich tung  zu r K uppe lung  m ehrerer 
W a g e n . Bremse a u f W unsch.

H ers te lle r: G e b rü d e r W e lg e r, W o lfe n b ü tte l

D er lu ftb e re ifte  G an zstah lw ag en
G e ze ig t  auf der Le ip zig er Baum esse

te ilt  sich in G r iff,  B re ttha lte r und das eigentliche Reibe
bre tt. Das Brett ha t von oben schräg gegeneinander
stehende N u ten , in we lche d ie  B re ttha lte r e ingreifen. Der 
G r if f  ist in der H öhe fü r  jede  H and passend verstellbar. 
Eine durch den G r if f  gehende  Schraube verb indet alle 
Teile  fest zusamm en. D ie V o r t e i l e  bestehen nun 
d a rin , daß  d ie  G r iffte ile  unbeg renz t ha ltb a r sind. Die 
e igentlichen Bretter, we lche auch e inzeln käuflich sind, 
w erden  nach V erbrauch  neu e ingesetzt. Eine Verbesse
rung  lie g t auch da rin , d aß  sich d ie  Bretter durch die ein
geschobenen H a lte r nicht verz iehen können. Nachdem 
d ie  Bre tter nicht w ie  üblich a u fg e n a g e lt sind, besteht 
unten e ine saubere  Reibefläche. Um das Gewicht mög
lichst g e rin g  zu ha lten, sind d ie  H a lte r aus Aluminium 
hergeste llt, welches auch nicht rostet. Durch die Neuerung 
sind a lle  M än g e l bese itig t. Das Brett ist von langer 
G ebrauchsdauer und gew äh rle is te t ein sauberes Arbeiten.

E rfinde r: Peter W a g n e r, Bedburg, Kr. Bergheim

Er w ird  als M u lden- w ie  als P la ttfo rm w agen  gebau t. Der 
M u lde n w a g e n  lä ß t sich um d ie  be iden  Längsträgerroh re  
seitlich m ittels e iner W a g e n w in d e  k ippen . D er P la ttfo rm 
w agen  ist seiner kürzeren und b re ite ren  B auart w egen 
als H in te rk ipp e r ausgeb ilde t. D ie Z ugvorrich tung  ist fü r 
Schlepper- w ie  P fe rdezug ve rw en d b a r. D ie Ladeflächen 
lassen sich durch H erun te rlegen der S e itenk lappen bzw . 
de r S tirnw and erheb lich  ve rb re ite rn  und ve rlän g e rn . Die 
N u tz las t be i S ch lepperzug b e trä g t 4 t be i e inem  Eigen
gew ich t des M u ldenw agens von 1200 kg und des P la tt
fo rm w agens von  1430 kg. D er W a g e n  kann bis zu 
100 v. H. M ehrle is tung  in de r B e fö rde rung  b ie ten.

H erste lle r: H y d o r G . m. b. H., R egenan lagen- und 
S ilo-Bau, B e rlin -M a rie n d o rf

R e ib e b re tt m it a b n e h m b a re n  G riffte ile n
Die genannte  E rfindung ist e ine Verbesserung gegenübe r 
den b isher bekannten R e ibbre tte rn . D ie Konstruktion

C A &  s.

Leichter G erüstbock aus Eisen
G e ze ig t  auf d er Le ip z ig e r Baum esse

Er d ie n t zum  E in legen  d e r 
R üststangen. Se in  V o rzug  
ist d ie  le ich te  und  schnelle  
V e rs te llb a rk e it  d e r Rüstung, 
d ie  b is a u f 1,80 m ü b e r 
E rd b o d e n  g e h o b e n  w e rd e n  
kann . D ie  A u s b ild u n g  des 
B ockfußes a ls D re ib e in  
s iche rt fe s te n  S tand  d e r  
Rüstung. H e rs te lle r : A . G ro ß  
G . m. b. H., Schwäbisch- 
G m ünd


